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Liebe Genossinnen und Genossen, 
liebe Leserinnen und Leser des Vorderpfälzer,

in einer fast fünftstündigen Marathonsitzung haben 
sich die Unterbezirke Vorderpfalz und Speyer durch 
Fusion bei der Unterbezirkskonferenz am 16.11.2011 in 
Fußgönheim neu aufgestellt. Einmal mehr hat die Sozi-
aldemokratie der Vorderpfalz damit auch intern Handlungs- und Konsens-
fähigkeit und vielleicht auch gute Sitz- und Durchhaltefähigkeiten unter Be-
weis gestellt. Danke nochmals für die gute Vorbereitung an die Vorstände 
beider Unterbezirke.
Durch die Fusion der Unterbezirke ist in Hinblick auf die gemeinsame po-
litische Willensbildung, die Finanzen und die Parteiverwaltung eine noch 
bessere Grundlage für die Vertretung der Region auf europa- bundes- und 
landespolitischer Ebene gescha!en worden. Auch die Klammerfunktion 
des Unterbezirks für die kommunalpolitische Arbeit in der Vorderpfalz wur-
de gestärkt. Das ist gut für die SPD. Das ist gut für die Region, denn wir sind 
die Gewährsträger für eine soziale, umweltgerechte und wirtschaftlich er-
folgreiche Vorderpfalz.
Als neuer Vorsitzender des Unterbezirks will ich die Grundlage für Willens-
bildungsprozesse in der SPD scha!en, an denen sich alle interessierten Ge-
nossinnen und Genossen beteiligen können, und neue Wege der Mitglie-
derbeteiligung und Mitgliederö!nung fördern. Wir brauchen noch mehr 
Transparenz hinsichtlich Inhalten und Kandidaten und müssen angesichts 
der Mitgliederentwicklung manches parteipolitischen Ritual auf Zukunfts-
fähigkeit hinterfragen. „Das haben wir schon immer so gemacht“ war noch 
nie ein überzeugende Argument für einen Sozialdemokraten. Wir müssen 
weiterhin um die noch besseren Lösungen ringen, für uns, die Gesellschaft 
und neue Generationen. Immer und überall! 
Ich wünsche euch eine schöne Weihnachtszeit. Für 2012 wünsche ich Euch 
alles Gute ! 
Allen, die wegen Krankheit, aus "nanzieller Not oder wegen eines sonstigen 
Schicksalsschlags eine besondere Bürde zu tragen haben, wünsche ich in 
2012 die erforderliche Kraft und Stärke um die besonderen Aufgaben zu 
meistern. 
Herzlichst

Euer Martin Wegner
Vorsitzender des SPD-Unterbezirks Vorderpfalz
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Fusionsparteitag der SPD-Unterbezirke Vorderpfalz 
und Speyer am 16.11.2011 im Bürgerhaus Fußgönheim
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VORSTAND DES UNTERBEZIRKS
Vorsitzender
 Martin Wegner
Stellv. Vorsitzende
 Hubert Boßle 
 Walter Feiniler 
 Aylin Höppner
Kassierer
 Jürgen Ko"nk
Schriftführerin
 Ste# Seiler
Beisitzer
 Doris Barnett MdB 
 Julia Troubal 
 Hayat Erten 
 Christa Bug 
 Wolfgang Karl 
 Thomas Lorch 
 Christian Schreider 
 Stefan Klee 
 Markus Schröter 
 Christopher Huch 
 Holger Schar! 
 Pia Möller-Reibsch 
 Butz-Cronauer, Cordula

SCHIEDSKOMMISSION
Vorsitzender
 Gert Heuer, Mutterstadt
Stellvertr. Vorsitzende
 Hans-Otto Morgenthaler, Ludwigshafen
 Stefano Terdesco, Schi!erstadt
Beisitzer
 Siegfried Strittmatter, Ludwigshafen
 Markus Müller, Speyer
 Gisela Diehl, Mutterstadt
 Heidi Hänsel, Ludwigshafen

REVISOREN
 Horst Heiler RP
 Itzek MdL a.D.
 Regenauer, Christian

ERGEBNISSE DER WAHLEN 
Der neue Vorstand des Unterbezirks Vorderpfalz
Von 100 Delegierten des UBs Vorderpfalz waren 92 und von 45 Delegierten des UBs Speyer 38 anwesend sowie 27 
stimmberechtigte Vorstandsmitglieder. Insgesamt waren 147 stimmberechtigte Delegierte anwesend. 

Darüber hinaus wurden gewählt:

Landesparteirat (4)
 Martin Wegner • Ste# Seiler • Julia Troubal • Aylin Höppner

38 Delegierte zum Landesparteitag 
Kukatzki, Bernhard RP • Barnett, Doris MdB LU • Haller, Martin MdL 
RP • Ramsauer, Günther MdL LU • Troubal, Julia RP • Ebli, Friederike 
MdL RP • Steinruck, Jutta MdEP LU • Klamm, Hannelore MdL RP • 
Scharfenberger, H. MdL a.D. LU • Schneider, David LU • Simon, Anke 
MdL LU • Wegner, Martin LU • Boßle, Hubert RP • Seiler, Ste# SP • 
Akdogan, Firat-Volkan LU • Schneider, Hans-Dieter RP • Hahn, Jutta 
RP • Steeg, Beate FT • Erten, Hayat LU • Feiniler, Walter SP • Itzek, 
Gerd MdL a.D. LU • Vliet, Wolfgang van LU • Lemberger, Markus LU 
• Höppner, Aylin FT • Schreider, Christian LU • Hefner, Eleonore LU 
• Nebel, Silvia RP • Klee, Stefan MdL a.D. LU • Klein, Marie-Luise RP • 
May, Julia LU • Schi!mann, Dr. D. MdL a.D. Ft • Schneider, Isabel RP • 
Yilmaz, Baris LU • Burla"nger, Ingrid RP • Ko"nk, Jürgen LU • Sch-
neider, Hella LU • Brandenburger, Philipp SP • Henkel, Günther LU• 
Rhein, Ilona RP • Kraus, Wolfgang

52 Delegierte des UB Vorderpfalz zur Regionalverbandskonferenz 
Pfalz

Barnett, Doris • Kukatzki, Bernhard • Steinruck, Jutta  • Haller, Martin • 
Klamm, Hannelore • Simon, Anke  • Troubal, Julia • Wegner, 
Martin  • Schneider, David • Scharfenberger, Heike • Schar!, 
Holger • Akdogan, Fierat • Hahn, Jutta • Steeg, Beate • Lemberger, 
Markus • Itzek, Gerd • May, Julia • Brock, Jan • Erten, Hayat • Klein, 
Marie-Luise • Boßle, Hubert • Feiniler, Walter • Höppner, Aylin • Klee, 
Stefan • Ko"nk, Jürgen • Henkel, Günther • van Vliet, Wolfgang • 
Hefner, Eleonore • Yilmaz, Baris • Rhein, Ilona • Röth, Stefan • Sch-
neider, Hans-Dieter • Schneider, Hella • Schneider, Isabel • Schreider, 
Christian • Nebel, Silvia • Schröter, Markus • Brandenburger, Philipp • 
Paczulla, Andreas • Adam, Sascha • Müller, Michael • Schi!mann, Dr. 
Dieter • Weinmann, Achim • Burla"nger, Ingrid • Bischof, Christian • 
Seither, Johannes • Weinmann, Karl-Heinz • Bott, Jürgen • Hoppen-
rath, Alis • Lö$er, Fabian • Bug, Christa • Butz-Cronauer, Cordula • 

Satzungskommission
Günther Henkel • Ursula König • Bernhard Kukatzki • Fabian Löf-
%er • Markus Schröter • Ste# Seiler • Julia Troubal • Martin Wegner • 
Achim Weinmann 
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Bei strahlendem Sonnenschein 
machten sich 25 Genossinnen und 
Genossen, Freundinnen und Freun-
de am 19.08. auf den Weg nach Bad 
Dürkheim, um den römischen Spu-
ren in der Pfalz nachzuspüren. Vom 
Haus Catoir, dem Heimatmuseum in 
Bad Dürkheim, ging es unter kundi-
ger Führung von Herrn Rutz hinauf 
zum Kriemhildenstuhl, dem römi-
schen Steinbruch. Nach einer kleinen 
Schorle-Stärkung haben alle den Weg 
bewältigt und konnten das Gefühl, 

oben angekommen zu sein und den 
Blick auf die Rheinebene umso mehr 
genießen. Trockenen Fußes ging es 
zurück zum Bus und zum römischen 
Weingut Weillberg in Ungstein, wo 
die Überreste einer römischen Kelterei 
und einer villa rustica zu besichtigen 
sind. Zum gemütlichen Abschluss saß 
man im Weinkabinett Fleischmann in 
Kallstadt beisammen – der Aus%ug 
war der gelungene Auftakt einer Rei-
he von Veranstaltungen, die die SPD 
Vorderpfalz in nächster Zeit anbieten 

KULTURGESCHICHTLICHE EXKURSION 
„Die Römer in der Pfalz - Migranten vor 2.000 Jahren“

BUNDESPARTEITAG 2011 
Der Unterbezirk war dabei ...
Der Unterbezirk Vorderpfalz war auch auf dem SPD-Bundesparteitag vom 4.12. bis 6.12. in der STATIO Berlin vertreten. 
Delegierte und Gäste erlebten die Reden von Helmut Schmidt und Sigmar Gabriel und die besondere Stimmung in Berlin 
hautnah.



Vor rund 50 interessierten Zuhöre-
rinnen und Zuhörern sprach der 
rheinland-pfälzische Finanzminister 
Dr. Carsten Kühl im Palatinum Mut-
terstadt. Er war auf Einladung von 
Hannelore Klamm nach Mutterstadt 
gekommen, um zum Thema „Was 
tun in der Finanz- und Eurokrise? Die 
Grenze nationaler Finanzpolitik?“ zu 
sprechen. In einem aufschlussreichen 
Referat erläuterte er die Ursachen der 
seit 2008 andauernden Krise und ging 
auch auf Lösungsmöglichkeiten ein.
Der Austritt Griechenlands aus der 
Eurozone sei dabei keine sinnvolle 
Option, sagte der Minister. Er forderte 
ein stärkeres Zusammenwachsen der 
Institutionen der EU, denn eine ge-
meinsame Währung brauche auch 

einen europäischen 
“Finanzausgleich“. 
Hier sei Solidarität 
gefragt. Er machte 
auch deutlich, wie 
stark Deutschland 
und besonders Rhe-
inland-Pfalz als stark 
exportorientiertes 
Land vom Wegfall 
der Zollbestimmun-
gen und tarifären 
Handelshemmnisse 
durch die Einfüh-
rung des Euro prof-
itiert habe. Daher sie 
es jetzt unsere gemeinsame Aufgabe, 
zur Stabilisierung der schuldenge-
plagten Länder und des Euro bei-

zutragen. Eurobonds und die Etablier-
ung europäischer Ratingagenturen 
könnten hier die Lösung sein.

WAS TUN IN DER FINANZ- UND EUROKRISE? 
“Die Grenze nationaler Finanzpolitik?“
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DANNSTADTER HÖHE 
SPD-Kerwebar attraktiver Tre!punkt beim Kerwetreiben
Auch bei der Kerwe 2011 wieder das 
„etwas andere“ Angebot im Kerwe-
treiben auf der Dannstadter Höhe.
Von Klaus Boddeutsch vor 9 Jahren 
aus der Taufe gehoben hat sich unser 

Angebot mit Getränken, was das Herz 
begehrt und der Magen noch ver-
trägt, fest etabliert.
Besonders geschätzt waren wieder 
einmal mehr die Cocktails nach Ge-

heimrezept von 
unserer Petra 
Zaja.
Die „Häppscher“ 
und „Schnitt-
scher“ von Willi 
Kuss, dem Mana-
ger der Abende 
und seinen Hel-
ferInnen liebe-
voll zubereitet, 
ließen manchen 
Besucher(in) län-
ger verweilen als 
urspünglich vor-
gesehen.

Der Mann mit Spende im Hintergrund 
einmal mehr Günter Rupertus, der bei 
den Bescha!ungen auch mit Argus-
augen auf höchste Qualitäten wachte.
Tanja Rehberger, Vocals, Wolfgang We-
nisch, Words, waren zur Kerwe in die-
sem Jahr mit „BAR-JAZZ and MORE...“ 
als Bereicherung im Verweilen und 
„mal was Neues“ hinzugekommen.
Unter dem Motto „Italienische Impres-
sionen“ bezauberte Tanja Rehberger 
mit Arie von Puccini ebenso wie mit 
Jazzinterpretationen, incl. „Dannstadt-
Song“ und neuaufgelegtem „Gutzel-
stand“. Wolfgang Wenisch unterhielt 
das Publikum dazwischen, auch mal 
zu zweit, mit facettenreichen Versen 
„Amore“, passend zum Thema des 
Abends.
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DIE SPD „MITTENDRIN“

Limburgerhof: Das Bürgerbegehren 
in Limburgerhof zur fand großen Zu-
spruch bei den Bürgerinnen und Bür-
gern, so dass es am 5.2.2012 zur Ab-
stimmung kommt.

Oggersheim: Schulstartaktionstag der 
Karl Kreuter Schule mit Doris Barnett

Die Hüpfburg der Jusos war eine Attrak-
tion beim Fest im Maudacher Bruch

Im Rahmen der „Energiereise“ informierte sich am 22. September der rheinland-
pfälzische Fraktionsvorsitzende Hendrik Hering und der SGK-Landesvorsitzende 
Michael Reitzel auch bei einem mittelständischen Solaranlagenbauer in Schi!er-
stadt.

Auch in diesem Jahr veranstaltete der Maudacher Ortsverein wieder die beliebte Ni-
kolausaktion. Auf den Spielplätzen in der Kleestraße und im Neustadter Ring freuten 
sich Eltern und Kinder über heißen Früchtetee und leckere Lebkuchen. Nachdem 
Weihnachtslieder gesungen wurden schaute auch der Nikolaus vorbei und über-
reichte jedem Kind ein Geschenk.



ROTES FRÜHSTÜCK 
kunterbuntes Kulturprogramm
Wie viele Besucher besuchen jeden Tag 
in die Stadtbibliothek Ludwigshafen? Es 
sind über 800. Beim Roten Frühstück kann 
man gut mit Abgeordneten und Stadträ-
ten über Politik ins Gespräch kommen. Am 
22.10. gab es ein besonderes Rotes Früh-
stück – ein Kulturfrühstück mit mehreren 
Stationen. Beim Knödelbrunnen spielte 
Kadir Özkan auf der Saz und es gab eine 
Buchaktion. Ein paar Meter weiter sang 
S. Nathalie Stadler italienische Arien vom 
Balkon des Waldkirchhauses und Dr. Klaus-
Jürgen Becker startete zweimal zu einem 
sozio-kulturhistorischen Exkurs vom Wald-
kirchhaus hin zum Lutherplatz.
Eifrig wurde am Lichttor an einer Riesen-
schlange gemalt und viele spannende 
Quizfragen beantwortet. Dass über 30.000 
Menschen 2011 das Festival des Deutschen 
Films auf der Parkinsel besuchten, wuss-
ten viele. „unARTig“ haben viele als Name 
der Kinder- und Jugendkunstschule des 
Kunstvereins Ludwigshafen richtig beant-
wortet. Aber dass eine Stadt wie Ludwigs-
hafen Jahr jährlich pro Einwohner für Kul-
tur zwar über 100 Euro ausgibt, davon aber 

nur 1 Euro für die sogenannte „freie“ Kultur, 
ist weniger bekannt. Sehr wenige wuss-
ten auch, dass (auf eine Initiative der SPD 
hin) der Eintritt am Samstag ins Wilhelm-
Hack-Museum frei ist. 
So war es der Lud-
wigshafener SPD auch 
angelegen, an diesem 
Tag ins Museum zu 
locken. Eine ganze Rei-
he von Genossinnen 
und Genossen stellten 
dort in Kurzführungen 
ihre Lieblingswerke 
vor. Karl Zeller, Stadtrat 
a.D., Mitglied des Kul-
turausschusses erwies 
sich – nicht unbedingt überraschend - als 
profunder Kenner der Ludwigshafener 
Kunstschätze, aber auch Martin Wegner 
und Hildegard Springer zeigten sich als 
Kunstfreunde. Unsere Europaabgeordne-
te Jutta Steinruck erzählte, wie sie in ihrer 
Schulzeit jeden Morgen an der Miro-Wand 
vorbeifuhr und wusste zu berichten, wie 
dieser Kunstkauf der Stadt den Zoll ver-

wirrte - der lieber den vollen Steuersatz für 
Badezimmerkacheln berechnet hätte und 
nicht den ermäßigten für Kunst. Auch ihre 
Kollegin aus dem Rheinland-Pfälzischen 

Landtag Anke Simon führte ihre 
Vorliebe auf frühe Begegnun-
gen mit der Kunst im Unterricht 
zurück. Landtagsabgeordneter 
Günther Ramsauer konnte viel 
zu den Anfängen des Museums 
berichten und unterstrich eben-
so wie Alt-Oberbürgermeister 
Dr. Werner Ludwig, dass auch 
die Arbeiterstadt Kunst braucht. 
Christian Schreider o!enbarte, 
dass Max Beckmann sein Lieb-
lingsmaler ist und Eleonore Hef-

ner folgte (entsprechend der Grundkom-
petenz von Kulturpolitikern) dem „Prinzip 
Ho!nung“ von Ernst Bloch, das Max Bill mit 
der „Endlosen Treppe“ vor dem Museum 
gestaltete. Ein Führungsbesucher meinte: 
„Jetzt lebe ich schon 40 Jahre in Ludwigs-
hafen und war noch nie im Museum. Da-
bei ist das ja sehr interessant!“ Eine runde 
Sache, dieses „Rote Frühstück“.
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Noch sind die Bilder von Ruhr 2010 in 
den Köpfen. Die Tagesschau zeigte, 
wie Essen und das Ruhrgebiet 2010 
das Jahr als europäische Kulturhaupt-
stadt mitten im eisigen Schneetrei-
ben auf der Zeche Zollverein erö!-
neten. Im anschließenden „Tatort“ 
konnte man die spektakuläre Roll-
bahn zum Ruhrmuseum bestaunen. 
Zum Kulturhauptstadtjahr wurde 
es neu erö!net. Seither ermöglicht 
es den zahlreichen Besuchern, den 
Wandel des Industriegebietes ein-
drucksvoll nachvollziehen. Während 
des ganzen Jahres 2010 gab es viele 
Berichte über das Kulturhauptstadt-
geschehen in allen Medi-
en. Zigtausende gemein-
same feiernde Menschen 
auf der Autobahn, unge-
wöhnlich Kunstprojekte auf 
Zechen, Halden, in Museen 
und privaten Wohnungen 
zogen Besucher aus der Re-
gion, aus Deutschland und Europa 
und aus der ganzen Welt an.

Auf Vorschlag der damaligen griechi-
schen Kulturministerin Melina Mercou-
ri, führte die Europäische Union 1985 
eine Kulturhauptstadt Europas ein. Die 
Initiative sollte den Reichtum, die Viel-
falt und die Gemeinsamkeiten des kul-
turellen Erbes in Europa herauszustel-
len und ein besseres Verständnis der 
Bürger Europas füreinander ermögli-
chen. Die EU will mit dem Programm 
die europäische Dimension befördern 
und ein hohes Maß an Sichtbarkeit er-
reichen. Ein umfassender, partizipativ 
angelegter Diskussionsprozess  unter 
Beteiligung aller Kulturscha!enden, 
KünstlerInnen, Kulturinteressierten 
und der Politik ist entscheidend für 
den Erfolg einer Bewerbung. Jährlich 
wird der Titel Kulturhauptstadt Europas 
an mindestens zwei Städte (seit 2004) 
der EU vergeben. 2009 ging der Titel an 
Österreich (Linz) und Litauen (Vilnius);  

2010 nach Deutschland (Essen) und 
Ungarn (Pécs) und Türkei (Istanbul). Für 
2011 haben Turku in Finnland und Tal-
linn in Estland den Titel errungen. Für 
die Jahre bis 2019 ist die Vergabe quer 
durch Europa von Portugal bis 2019 
Italien und Bulgarien entschieden.
Die Bewerbung und Durchführung ist 
eine Herausforderung – auch "nanziell. 
Für die Kulturhauptstadt Essen / Ruhr 
2010 z. B. wurden insgesamt 61,5 Mil-
lionen Euro aufgewendet – in einem  
Zeitraum 2007 – 2010. Zu diesem Etat 
trugen viele bei. Die Hälfte der Mittel 
kamen vom Land, dem Bund und der 
E U 

(Bund / Beauftragter für Kultur und 
Medien - 17 Mill. Euro; Land Nordrhein-
Westfalen - 12 Mill. Euro; EU - 1,5 Mill. 
Euro). Der Regionalverband Ruhr steu-
erte 12 Mill. Euro; der Initiativkreis Ruhr 
8,5 Mill. Euro; die Stadt Essen 6,0 Mill. 
Euro und Sponsoren und Spenden ga-
ben 4,5 Mill. Euro.
Falls Mannheim und die Region sich 
um den Titel bemühen wollen, wäre 
der nächste wahscheinlich mögliche 
Termin 2020. Für 2012 hat die EU ange-
kündigt, sich zur Fortsetzung des Kul-
turhauptstadt-Programmes ab 2020 zu 
entscheiden. Eventuell gibt es ab 2020 
programmatische Änderungen. Vorbe-
haltlich dieser Entscheidungen müss-
ten eine entsprechende Bewerbung 
ab 2013 erfolgen - oder auch später. 
Derzeit arbeiten in Mannheim 3 (bald 
4) und in Ludwigshafen ½ Mitarbeiter 
an der Vorbereitung einer eventuellen 
Bewerbung. Beim Verband der Metro-
polregion bemüht sich der Kulturbü-
roleiter, Thomas Krauß um verstärkte 
regionale Kooperation.

2009 gehörte  der Mannheimer Ober-
bürgermeister, unser Genosse Dr. Peter 
Kurz zu den ersten, die eine Bewer-
bung andachten. 2010 haben sich die 
SPD-Fraktionen von Heidelberg  Lud-
wigshafen und Mannheim in einer 
gemeinsamen Presserklärung für die 
Bewerbung ausgesprochen. Die posi-
tive Haltung der Sozialdemokraten in 
der Metropolregion ist mehrfach be-
gründet. Dass die Kulturhauptstädte 
große Aufmerksamkeit und zahlreiche 
Besucher versprechen mag vielleicht 
nur kurzfristig gedacht scheinen. 

Imagewandel und positive 
Auswirkungen für den Tou-
rismus sind jedoch nicht nur 
gepaart mit einer Stärkung 
der Gemeinsamkeit in der 
Region. Kulturförderung als 
Wirtschaftsförderung geht 
weit über eine unmittelba-

re Verbesserung der kulturellen Infra-
struktur hinaus. Schon die Möglichkeit 
der Kulturhauptstadtbewerbung hat 
Bedeutung für den Neubau der Mann-
heimer Kunsthalle und das "nanzielle 
Engagement von bürgerschaftlicher 
Seite. Jede Investition in Kultur ist auch 
direkt eine Investition in die Wirtschaft. 
Vom Bau der Mannheimer Kunsthalle 
pro"tierten alle Beteiligten – vom Mau-
erer bis zum Maler, ein Deutsches Film-
festival in Ludwigshafen ist auch gut 
für die Kassen des Taxifahrers wie des 
Tankwart; die „Literarische Lese Freins-
heim“ wirbt für den Winzer wie für die 
gute Pfälzer Wurst –nicht unbedingt 
nur nebenbei und auf keinen Fall nur 
unter ferner liefen. Kultureller Aufbruch, 
wirtschaftlicher Gewinn, Imagewandel 
und regionale Entwicklung – eine Kul-
turhauptstadtbewerbung birgt viele 
Chancen. Das Beispiel der Bewerbung 
Karlsruhe zeigt, dass auch dann, wenn 
man den Titel letztlich nicht erringt, al-
lein die Bewerbung schon viele Kräfte 
und positive Entwicklungen anstösst.

Eleonore Hefner

STANDPUNKT

Warum die Region sich für den Titel 

„Kulturhauptstadt“ bewerben sollte!
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Bei seiner Mitgliederversammlung 
am Montag, 26.09., hat der SPD-Ortsv-
erein Mutterstadt die bisherige Vorsit-
zende Ilona Rhein einstimmig im Amt 
bestätigt. 
Auch Bürgermeister Hans-Dieter Sch-
neider wurde als stellvertretender 
Vorsitzender wiedergewählt. Den 
zweiten Stellvertreterposten besetzt 
Barbara Rödel als Nachfolgerin der 
Landtagsabgeordneten Hannelore 
Klamm, die nicht mehr antrat. Neuer 
Kassierer wurde Marcus Jacob, alter 

und neuer Schriftführer ist Mathias 
Euler. Die sechs Beisitzerinnen und 
Beisitzer sind Gerd Troubal, Thorsten 
Leva, Ulrike Klaus, Fabian Hery, Han-
nelore Klamm und Julia Troubal. 
„Unser starker und aktiver Ortsv-
erein ist mit den alten und neuen 
Vorstandsmitgliedern gut aufgestellt, 
um weiter engagiert für Mutterstadt 
zu arbeiten“, so die Vorsitzende Ilona 
Rhein. Sie gab einen Überblick über 
die zahlreichen Aktivitäten der Mut-
terstadter SPD in den vergangenen 

zwölf Monaten und verwies auf die er-
freuliche Mitgliederentwicklung des 
Ortsvereins. Mit gut 170 Genossinnen 
und Genossen ist Mutterstadt einer 
der stärksten SPD-Ortsvereine in der 
Vorderpfalz. Gut 40 anwesende Mit-
glieder diskutierten bei der Mitglie-
derversammlung angeregt über die 
Entwicklungen in der Gemeinde bei 
Ortskernsanierung und Kommunalre-
form sowie die von Hannelore Klamm 
vorgestellten Neuigkeiten aus dem 
Mainzer Landtag.  

30 Mitglieder der SPD Neuhofen tra-
gen sich bei Mitgliederversammlung 
am 26.10. im Haus der Vereine, Neu-
hofen. Roland Brendel berichtet zur 
aktuellen Situation in Neuhofen aus 
Sicht der Partei und der Fraktion. Bren-
del erläuterte die Sach- und Entschei-
dungsgründe bei aktuellen Themen 
wie Kunstrasenplatz und Kommunal-
reform. Hier lobte er ausdrücklich die 
konstruktive und sachorientierte frak-
tionsübergreifend gute Zusammenar-
beit im Gemeinderat. Wolfgang Kraus 
berichtet aus der Arbeit des Kreista-
ges. Nach Kassenbericht erfolgten 
Entlastung des Vorstands und Neu-
wahlen, die die folgenden Ergebnisse 

brachten:
Vorsitzender: Michael Müller
Stellvertreterinnen: Anne-Marie Geh-
res, Waltraut Otte
Schriftführer: Andreas Seibert; Stell-

vertreter: Christian Hieb; Kassierer: 
Roland Brendel; Stellvertreterin: Karin 
Müller;
Beisitzer: Simone Bräun, Horst Heiler, 
Peter Jäger, Wolfgang Kraus, Renate 

Bei der 
Jahreshaupt-
versammlung 
des SPD Orts-
vereins Lud-
w i g s h a f e n -
Rheingönheim 
wurde Achim 
Vondung von 
den Mitglie-

dern als Vorsitzender bestätigt. Auch 
die stellvertretenden Vorsitzenden 
Stefan Röth und Hella Schneider wur-
den erneut auf zwei Jahre gewählt. 
Neu im geschäftsführenden Vorstand 
ist Klaus Beck, der zum Kassierer 
gewählt wurde. Beisitzer sind Dieter 
aus den Birken, Silvio D’Amico, Gerda 
Kempf, Ernst Leonhard und Peter 
Niedhammer.

In seinem Rechenschaftsbericht über 
die Arbeit der letzten zwei Jahre zeigte 
sich Vondung besonders erfreut über 
den Baubeginn der Abbiegespur von 
der Hauptstraße Rheingönheim in die 
K 7 nach Altrip. Dank erheblicher Lan-
desförderung werde nunmehr eine 
langjährige Forderung der Rheingön-
heimer Sozialdemokraten erfüllt.

Mutterstadt Ilona Rhein als Vorsitzende bestätigt

Neuhofen Michael Müller neuer Vorsitzender

Rheingönheim Achim Vondung bestätigt
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Oppau- SPD Vor-
sitzender Frank 
Meier begrüßte 
im Bürgerhaus 
Oppau auch im 
Namen der SPD 
Ortsvereinsvorsit-
zenden P"ngst-
weide, Gabriele Al-
brecht, zahlreiche 
Mitglieder und 
Gäste zum Herbst-
fest der Ortsver-
eine Oppau und 
P f i n g s t w e i d e . 
Ortsvorsteher Udo 
S c h e u e r m a n n 
unterstrich in sei-
nem Grußwort 
die Wichtigkeit, 
die Kontakte zu 
den Bürgern zu 
p%egen. Die heute immer schwieri-
ger gewordenen Probleme von der 
Kommunalpolitik bis hin zur Welt-
wirtschaftspolitik, lassen sich oft nur 
in persönlichen Gesprächen mit den 
Mandatsträgern näher erklären. Als 
Europaabgeordnete sieht Jutta Stein-
ruck noch viele Länder, in der die 
Demokratie noch nicht so ausgereift 
ist wie in Europa. Sie freute sich darü-
ber, dass nun drei Frauen, die sich für 
Gerechtigkeit und Demokratie ein-
setzen, mit dem Friedensnobelpreis 
ausgezeichnet wurden. Die derzeitige 
Finanzkrise in Europa ist nur zu lösen, 
wenn alle Länder ihre Haushalte in 
Ordnung bringen, was sicherlich kurz-
fristig nicht zu scha!en ist. Ihre Auf-
gabe ist es, sich für ein soziales und 
gerechtes Europa zu engagieren, un-
terstrich die Europaabgeordnete. SPD 
Stadtverbandsvorsitzender Wolfgang 
van Vliet sieht in der SPD viele An-
sprechpartner, die sich für die Belange 

der Bürger einsetzen. Solidarität, Ge-
rechtigkeit, Kampfgeist und Visionen 
bringen die SPD weiter. Jutta Stein-
ruck und Wolfgang van Vliet dankten 
den Jubilaren für ihre Treue und über-
reichten für 50 Jahre Mitgliedschaft, 
Wolfgang Meyer und für 40 Jahre 
Helga Krämer, Erika Tietge und Ingrid 
Reske sowie für 25 Jahre Treue, Helga 
Krage und Fritz Neuer die Urkunden. 
Manfred Fischer der durch das Pro-
gramm führte, konnte den Gesang-
verein Liederkranz 1843 Oppau, unter 
Leitung von Gerd Weber und Hubert 
Eisenhauer, der zum Herbstfest pas-
sende Mundartgedichte vortrug, an-
kündigen. Uli Valnion begeisterte mit 
seinen sozialistischen Liedern wie „Die 
Gedanken sind frei“ oder mit „Wir sind 
die Moorsoldaten“ Heinz Ma!enbeier 
unterhielt die Gäste mit Gesang und 
seinem Bandoneon.

GESELLIGKEIT UND UNTERHALTUNG  
Mitgliederehrung beim Herbstfest der SPD in Oppau

Viele SPD-Ortsvereine mussten auch 
im auslaufenden Jahr wieder Ab-
schied von langjährigen Mitgliedern 
nehmen. Dies wiegt umso schwerer, 
als diese auch immer Weggefährt/-
innen und Freund/-innen waren und 
uns und unserer Arbeit in der Ge-
meinsamkeit den eigentlichen Sinn 
gaben.
Stellvertretend für alle sei an dieser 
Stelle unserem langjähriger Weg-
gefährte, Paul Gerhard Flämig aus 
Dannstadt-Schauernheim gedacht, 
der am 18. September 2011 im Alter 
von 91 Jahren verstorben war. Er war 
Mitglied der SPD-Bundestagsfraktion 
von 1963 bis 1980 (5. bis 8. WP).
Im gemeinsam Erreichten bleiben 
uns unsere Toten in steter Erinnerung.

Nachruf

SPD ehrte seine langjährigen Mitglieder (Bild v.l. Jutta Steinruck, Erika Tietge, Wolfgang Meyer, Ingrid 
Reske, Wolfgang van Vliet, Frank Meier



Regelmäßige Mitgliederbriefe (unten 
aus Neuhofen) transportieren Informa-
tionen, scha!en Identität und sorgen 
für eine langfristige Bindung der Mit-
glieder an die Partei
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Halbzeitbilanz der SPD Fraktion Lud-
wigshafen (oben)
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Gibt es bei euch auch eine Zeitschrift, ein regel-
mäßiges Infoblatt oder eine andere Form der 
Bürger-information oder -beteiligung? Oder 
verbreitet Ihr eure Infos und Meinungen, ganz 
zeitgemäß, z.B. über Websites, Newsletter oder 
soziale Netzwerke?
Sagt uns, wie Ihr es macht und nehmt die An-
regungen der Anderen auf, mehr Bürgerinfor-
mation und damit auch Bürgerbeteiligung zu 
erreichen. 
Wir helfen euch gerne mit Workshops, Semina-
ren und wenn nötig mit Ressourcen und Tipps 
und bei der Produktion eurer Drucksachen oder 
Websites.



„SPD auf Tour“ MAUDACH / NEUHOFEN
Dabei handelt es sich um eine Aktion 
bei der wir Bürgernähe praktizieren 
möchten.
Wir kommen in zeitlichen Abständen  
in verschiedene Strassen in Maudach 
mit einem Infostand um den Bürgern 
Gelegenheit zu geben mit uns zu spre-
chen oder  Anregungen und  Wünsche 
betre!end ihrem Wohnumfeld los zu 
werden.
So haben wir auch für unsere Arbeit im 
Ortsbeirat schon wertvolle Informatio-
nen bekommen.
Eine prima Idee - und ähnlich auch in 
Neuhofen schon einige Jahre erfolg-
reich umgesetzt. Hier werden Ortsteile 
von Vorstands- und Fraktionsmitglie-
dern „durchwandert“ und Anregungen 
der Bürger/innen für die Arbeit aufbe-
reitet.

Der SPD-Ortsverein Oggersheim lädt regelmäßig interessierte Bürgerinnen und 
Bürger zu einem Bürger-Stammtisch - Wo drückt der Schuh - ein. Hier werden 
aktuelle ortspolitische Themen diskutiert und Lösungsansätze erarbeitet

OGGERSHEIM - Wo drückt der Schuh
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63'�5KHLQJ|QKHLP�$NWXHOO�
�

��
�

$XVJDEH��������

�
/LHEH� 5KHLQJ|QKHLPHULQQHQ�� OLHEH� 5KHLQJ|Q�
KHLPHU��
�
GDV�-DKU������QlKHUW�VLFK�PLW�JUR�HQ�6FKULWWHQ�
VHLQHP�(QGH�±�:HLKQDFKWHQ�VWHKW�YRU�GHU�7�U��
=HLW�� 5�FNEOLFN� ]X� KDOWHQ� DXI� GDV� YHUJDQJHQH�
-DKU�� ,P� 0lU]� ZXUGH� HLQ� QHXHU� UKHLQODQG�
SIlO]LVFKHU�/DQGWDJ�JHZlKOW�� ,Q�5KHLQJ|QKHLP�
ZLH�DXFK�LQ�/XGZLJVKDIHQ�LQVJHVDPW�KDEHQ�6LH�
GLH� 63'� HUQHXW� ]XU� VWlUNVWHQ� .UDIW� JHPDFKW�
XQG� $QNH� 6LPRQ� DOV� 'LUHNWNDQGLGDWLQ� ,KU� 9HU�
WUDXHQ� JHVFKHQNW�� hEHU� LKU� HUVWHV� +DOEMDKU� LQ�
0DLQ]�KDW�VLH�EHL�XQVHUHP�HUVWHQ�2UWVYHUHLQV�
VWDPPWLVFK� LQ� GHU� *DVWVWlWWH� GHV� 79� 5KHLQ�
J|QKHLP� EHULFKWHW�� %HVRQGHUV� IUHXHQ� ZLU� XQV�
�EHU�GHQ�%DXEHJLQQ�GHU�$EELHJHVSXU� YRQ�GHU�
+DXSWVWUD�H� LQ� 5LFKWXQJ� .UHLVVWUD�H� �� QDFK�
$OWULS�� 0LW� GHU� 8PVHW]XQJ� GLHVHU� ODQJMlKULJHQ�
VR]LDOGHPRNUDWLVFKHQ�)RUGHUXQJ�ZLUG�HLQ�PHKU�
DOV�GUHL�LJ�-DKUH�DOWHU�3ODQXQJVIHKOHU�EHKREHQ��
HLQH�*HIDKUHQVWHOOH�HQWVFKlUIW�XQG�QLFKW�]XOHW]W�
.RUQDFNHUVWUD�H� XQG� %U�FNZHJ� YRP� 'XUFK�
JDQJVYHUNHKU� HQWODVWHW�� :LU� Z�QVFKHQ� ,KQHQ�
XQG� ,KUHQ� )DPLOLHQ� HLQ� IURKHV� XQG� IULHGOLFKHV�
:HLKQDFKWVIHVW� XQG� HLQHQ� JXWHQ� 5XWVFK� LQV�
QHXH�-DKU��

,KU�63'�2UWVYHUHLQ�5KHLQJ|QKHLP�
�
5HJH� %DXWlWLJNHLW� DP� Q|UGOLFKHQ� 2UWVHLQ�
JDQJ�
�

P�Q|UGOLFKHQ�5KHLQJ|QKHLPHU�2UWVHLQJDQJ�
KHUUVFKW� GHU]HLW� UHJH� %DXWlWLJNHLW�� ,Q� GHU�

ÄNXU]HQ� 0|UVFKJHZDQQH³� HQWVWHKW� GHU� QHXH�
)LUPHQVLW]� GHU� %lFNHU� *|UW]� *PE+�� GLH� YRQ�
1HXKRIHQ� QDFK� /XGZLJVKDIHQ� ]XU�FNNHKUHQ�
ZLUG�� 1HEHQ� 3URGXNWLRQ� XQG� 9HUZDOWXQJ� HQW�
VWHKW� DXFK� HLQ� JDVWURQRPLVFKHV� $QJHERW� PLW�
Ä6FKDXElFNHUHL³��'XUFK� GLH�$QVLHGOXQJ� GLHVHV�
PLWWHOVWlQGLVFKHQ� %HWULHEHV� ZLUG� GLH� :LUW�
VFKDIWVNUDIW�GHV�6WDQGRUWHV�/XGZLJVKDIHQ�ZHL�
WHU� JHVWlUNW�� 8QVHU� 'DQN� JLOW� LQ� GLHVHP� =X�
VDPPHQKDQJ� LQVEHVRQGHUH� XQVHUHP� IU�KHUHQ�
%�UJHUPHLVWHU� XQG� 6WDGWNlPPHUHU� :LOKHOP�
=HLVHU�� GHU� ZHVHQWOLFK� DP� =XVWDQGHNRPPHQ�
GHU�$QVLHGOXQJ�EHWHLOLJW�ZDU��=HLVHU��GHU�DP�����
-XQL� ����� QDFK� PHKU� DOV� ]ZDQ]LJ� -DKUHQ� LP�

'LHQVWH� GHU�6WDGW� /XGZLJVKDIHQ� LQ� GHQ�5XKH�
VWDQG�JHWUHWHQ�LVW��KDW�GDQHEHQ�JDQ]�HQWVFKHL�
GHQG�GD]X�EHLJHWUDJHQ��GDVV�GLH�9|JHOH�$*�I�U�
/XGZLJVKDIHQ�JHZRQQHQ�ZHUGHQ�NRQQWH��
�
P�=XJH�GHU�(UVFKOLH�XQJ�GHV�QHXHQ�)LUPHQ�
VLW]HV� GHU�)LUPD�*|UW]� VLQG� DXFK� XPIDQJUHL�

FKH� 6WUD�HQEDXPD�QDKPHQ� GXUFK]XI�KUHQ��
'DQN� QDPKDIWHU� )|UGHUXQJ� GXUFK� GDV� /DQG�
5KHLQODQG�3IDO]� LQ� +|KH� YRQ� UXQG� ��������
(XUR� NDQQ� HQGOLFK� DXFK� GHU� .QRWHQSXQNW�
+DXSWVWUD�H� �/� ����� XQG�.UHLVVWUD�H� �� XPJH�
EDXW�ZHUGHQ�±�HLQH�DOWH�)RUGHUXQJ�GHU�5KHLQ�
J|QKHLPHU� 6R]LDOGHPRNUDWHQ�� %LVKHU� JLEW� HV�
NHLQH�0|JOLFKNHLW�YRQ�5KHLQJ|QKHLP�NRPPHQG�
QDFK�UHFKWV�LQ�GLH�.���QDFK�$OWULS�]X�NRPPHQ��
)ROJH�ZDUHQ�=XVDPPHQVW|�H�PLW�GHU�6WUD�HQ�
EDKQ� XQG� 6FKOHLFKYHUNHKU� GXUFK� .RUQDFNHU�
VWUD�H�XQG�%U�FNZHJ��'LHV�LVW�JO�FNOLFKHUZHLVH�
EDOG�9HUJDQJHQKHLW��

6WHIDQ�5|WK��6WDGWUDW�
�
6WDGWUDW�LQIRUPLHUW�VLFK��EHU�HUVWH�hEHUOH�
JXQJHQ�]XU�6DQLHUXQJ�GHU�Å+RFKVWUD�H�
1RUG´�
�
,Q� HLQHU� 6RQGHUVLW]XQJ� (QGH� 2NWREHU� ZXUGHQ�
GHP�6WDGWUDW�HUVWH�*XWDFKWHQ��EHU�0|JOLFKNHL�
WHQ� GHU� (UQHXHUXQJ� GHU� Ä+RFKVWUD�H� 1RUG³�
YRUJHVWHOOW�� 'LH� 3OlQH� VROOHQ� QXQPHKU� ZHLWHU�
SUl]LVLHUW� ZHUGHQ�� %HL� GLHVHP� EHGHXWHQGHQ�
6WDGWHQWZLFNOXQJVSURMHNW� LVW� XQV� HLQH� VWlQGLJH�
(LQELQGXQJ�GHU�VWDGWUlWOLFKHQ�*UHPLHQ�ZLFKWLJ��

6WHIDQ�5|WK��6WDGWUDW�
�
'LH�+DXSWVWUD�H�
�

LV� LQ�GLH����-DKUH�ZDU�GLH�+DXSWVWUD�H�JH�
SUlJW� YRQ� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�� JHZHUEOL�

FKHQ� %HWULHEHQ� XQG� (LQNDXIP|JOLFKNHLWHQ� I�U�
GHQ�WlJOLFKHQ�%HGDUI��'DV�KDW�VLFK�LQ�GHQ�OHW]�
WHQ� -DKUHQ� JHlQGHUW�� KHXWH� VLQG� LQ� JHZLVVHQ�
$EVFKQLWWHQ� GHU�6WUD�H�PDVVLYH�$QVLHGOXQJHQ�
YRQ� *DVWVWlWWHQ� XQG� 6FKQHOOLPELVVHQ� ]X� EH�
REDFKWHQ��'LHVH�*DVWVWlWWHQ�KDEHQ� LQ�GHU�5H�
JHO� NHLQH� 3DUNP|JOLFKNHLWHQ� DXI� SULYDWHP�*H�
OlQGH��:DV�PDFKHQ� GLH�%HVXFKHU�� VLH� SDUNHQ�
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$XVJDEH������6HSWHPEHU�����

-RKDQQLWHU�YHUMDJW�²�%XUJXQGKDOOH�ZHJ�²�&DULWDV�DXI·V�3RGHVW�

JHKREHQ�

:LH�ODQJH�LVW�%REHQKHLP�5R[KHLP�RKQH�$OWHQSIOHJHKHLP"�

Å'LH�EHVWH�3IOHJH�I�U�XQVHUH�lOWHUHQ�0LWPHQVFKHQ´�Z�QVFKWHQ�VLFK�DOOH�)UDNWLRQHQ�LP�

%REHQKHLP�5R[KHLPHU�*HPHLQGHUDW��0LW����]X����6WLPPHQ�KDW�HU�VLFK�JHJHQ�GHQ�

0LWEHZHUEHU�'6.�I�U�GDV�$OWHQKHLPNRQ]HSW�GHU�&DULWDV�HQWVFKLHGHQ��

'LH�-RKDQQLWHU�ZDUHQ�JDU�QLFKW�PHKU�DQJHWUHWHQ��GLH�&'8�6SLW]H�KDWWH��GHQ�

$OWHQKHLPEHWUHLEHU�JU�QGOLFK�YHUSUHOOW��

1LFKW�HUVW�GHU�(NODW�]XU�-RKDQQLWHU�:HLKQDFKWVIHLHU��
DOV�GLH�&'8�6SLW]H�*HRUJ�=ZLOOLQJ�XQG�)UDQ]�)UHHU�
LKUHQ�Ä5DXVZXUI³��SURYR]LHUWHQ��OLH��HUNHQQHQ��GDVV�
GDV� 9HUKlOWQLV� &'8� XQG� &'8�9HUZDOWXQJVVSLW]H�
]X� GHQ� -RKDQQLWHUQ� VHKU� DQJHVSDQQW� LVW�� � =XP�
=HLWSXQNW�� DOV� GLH� 5DWKDXVI�KUXQJ� &DULWDV� DOV�
0LWEHZHUEHULQ� DXI� GDV� 3RGLXP� KLHYWH� ZDU� NODU��
GDVV�GHU� YRQ�%JP��0DQIUHG�*UlI� VR�RIW� EHVFKZR�
UHQH Ä*XWH� *HLVW� GHU� =XVDPPHQDUEHLW³� JHOLWWHQ�
KDWWH�

/HW]WHQGOLFK� NDQQ� HV� RIIHQ� EOHLEHQ�� RE� Ä]ZLVFKHQ�
PHQVFKOLFKH³� 'LIIHUHQ]HQ� � YRQ� 6HLWHQ� GHU� � +HLP�
OHLWXQJ� � XQG� GHV� %�UJHUPHLVWHUV� $QODVV� GHV�
=HUZ�UIQLVVHV� ZDUHQ� RGHU� QXU� PLVHUDEOHV��
0DQDJHPHQW�GHU�9HUZDOWXQJVI�KUXQJ��

:DV�QXQ�GHQ�9HUJOHLFK�GHU�.RQ]HSWH� YRQ�&DULWDV�
XQG� '6.� DQJLQJ�� VR� NRQQWH� PDQ� QXU� GHQ� .RSI�
VFK�WWHOQ��GHQQ�NODUHU�3XQNWVLHJHU�LVW�'6.��
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Europa ist  in 
der schwersten 
Krise seit seiner 
Gründung. Die 
hohe Verschul-
dung nahezu 
al ler europäi-
schen Staaten, 
die ungehemm-
te Zockerei an 

den Finanzmärkten und das absolute 
Missmanagement unserer Regie-
rungschefs, allen voran Kanzlerin 
Merkel, haben Europa tief in die Krise 
stürzen lassen.
Scheinbar unerwartet brechen die 
Überschuldung der Euroländer und 
die Kursstürze über die Staaten Euro-
pas hinein. Die Antwort der Regierun-
gen war bisher nur notdürftige Flick-
schusterei. Damit verschärfen wir die 
Krise immer weiter. Viel zu lange hat 
man sich im Fall Griechenlands damit 
aufgehalten, Schuldige zu benennen, 
anstatt zu handeln. Mit jedem Tag 
des Zögerns wurde Griechenland 
und damit Europa tiefer in die Krise 

Mit mehr Europa aus der Krise
Von Jutta Steinruck, MdEP

gestürzt. Es ist längstens Zeit, die 
Finanzmärkte an die Kette zu legen 
und gemeinsame Strategien gegen 
die Staatsverschuldung abzustimmen. 
Die Euro-Länder haben erst am 26. 
Oktober 2011, nach mehr als einem 
Jahr griechischer Hilferufe, endlich 
konkrete Unterstützungsmaßnahmen 
eingeleitet. Diese sind noch immer 
mangelhaft, aber ein wichtiger und 
richtiger Schritt. 
Bisher setzen die Staats- und Regie-
rungschefs aber immer noch alleine 
auf Sparen als Strategie. Aus Sicht der 
Sozialdemokraten ist es aber wichtig, 
dass mehr Anreize für Wachstum 
und Arbeitsplätze geschaffen wer-
den. Mit reinem Sparen kommen 
wir nicht vernünftig aus der Krise. 
Wir haben in Europa 23 Millionen 
Menschen ohne Arbeit, denen sind 
wir Investitionen in Arbeitsplätze und 
in Bildung schuldig. Auch die hohe 
Staatsverschuldung bekommt man 
nicht alleine durch Sparen in den 
Griff. Vielmehr brauchen wir auch 
hier höhere Einnahmen. 

Eine der Möglichkeiten ist die Ein-
führung einer Finanztransaktions-
steuer, aber auch die Abschaffung 
von Steuergeschenken an Reiche. 
Darüber hinaus müssen wir endlich 
den Mut aufbringen, die Zockerei an 
den Finanzmärkten konsequent zu 
stoppen. 
Das geht nur durch mehr Europa und 
mehr Demokratie. Das Europäische 
Parlament ist direkt gewählt und 
muss endlich in die Entscheidungen 
der Staats- und Regierungschefs ein-
bezogen werden. Bereits vor über ei-
nem Jahr haben wir Europaabgeord-
neten die Maßnahmen eingefordert, 
die jetzt endlich umgesetzt werden.
Gerne spreche ich mit Ihnen,  wie wir 
Europa vernünftig und sozial aus der 
Krise führen können. Sie erreichen 
mich hier in Ludwigshafen unter fol-
gender Adresse:
Jutta Steinruck
Wahlkreisbüro, Frankenthaler Str. 172
67059 Ludwigshafen, Tel. 0621 54 54 204, 
Fax 0621 54 54 304
marcus.butz@jutta-steinruck.de
www.jutta-steinruck.de

Vor wenigen Jahren hat ein Arbeit-
nehmer nur in Ausnahmefällen einen 
befristeten Arbeitsvertrag bekom-
men. Heute wird die Ausnahme zur 
Regel. Von den neu geschlossenen 
Verträgen war 2009 beinahe jeder 
zweite(47 Prozent) befristet.
Die Folgen der Befristung sind für 
die Betroffenen oft größer, als man 
auf den ersten Blick vermutet. Es ist, 
zum Beispiel schwer eine Familie zu 
gründen, wenn man beruflich nicht 
planen kann. Die Banken  sind skep-
tisch, wenn nur ein befristeter Ar-
beitsvertrag vorgelegt werden kann, 

SPD Bundestagsfraktion:
Sachgrundlose Befristung bei Arbeitsverträgen abschaffen!

Kredite für größere Anschaffungen 
sind schwer zu bekommen.
Die SPD will neue Regelungen
Um diesem Trend entgegen zu wir-
ken, möchte die SPD als ersten Schritt 
die sogenannte sachgrundlose Befris-
tung abschaffen.
Die im Teilzeit- und Befristungsgesetz 
vorgesehenen Möglichkeiten, Be-
schäftigte ohne Angabe von Gründen 
befristet einzustellen wollen wir strei-
chen. Schließlich gibt es auch dann 
noch ausreichend Möglichkeiten im 
Arbeitsrecht einen Grund zu nennen 
und so regulär zu befristen.

Die sachgrundlose Befristung hatte 
die Regierung Kohl 1985 eingeführt. 
Die SPD- Bundestagsfraktion hat jetzt 
den Antrag „langfristige Perspekti-
ve statt sachgrundlose Befristung“ 
eingebracht. Wie zu erwarten war, 
ist die Regierung der Empfehlung 
des schwarz-gelben Ausschusses für 
Arbeit und Soziales gefolgt und hat 
sich gegen den Antrag entschieden. 
Wir bleiben dran. Ab 2013 können 
wir hoffentlich wieder eine sozial 
ausgewogene Arbeitsmarktpolitik 
gestalten.
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ARBEITSGEMEINSCHAFTEN 
Erfolgreiche Arbeit für Arbeitnehmer
Die Jahresbilanz für 2010 und 2011 
der Arbeitsgemeinschaft für Arbeit-
nehmer( AfA)  im SPD Unterbezirk 
Speyer   kann sich durchaus sehen 
lassen. Mit der Zusammenfassung 
der Aktionen machte der Vorsitzen-
de Karl-Heinz Weinmann deutlich, 
dass die Arbeitnehmerorganisation 
der SPD immer wieder die Interessen 
der Arbeitnehmer hervorgehoben 
und wahrgenommen habe. Mit über 
102 Veranstaltungen und Aktivitäten 
konnten die   Arbeitnehmerschaft er-
folgreich vertreten werden. 
Besondere Schwerpunkte in den Jah-
ren 2010  bildeten die Aktionen und 
Aktivitäten bei den Wahlkämpfen, bei 
denen die AfA als führende Arbeits-
gemeinschaft im SPD UB-Speyer eine 
wichtige Rolle gespielt und durch ihre 
ständige Präsenz sehr erfolgreich ge-
arbeitet hat. Höhepunkte waren der 
Besuch der  SPD -Generalsekretärin 
Andrea Nahles in Speyer, die vor über 
100 Besucher  sprechen konnte. Mit 
großer AfA Unterstützung konnte Jut-
ta Steinruck (MdL) als Spitzenkandida-
tin in das Europaparlament gewählt 
werden. 
Bei der großen Arbeitnehmerkonfe-
renz in Frühjahr 2011 konnte Innen-
minister Roger Lewentz zu Gast in 
Speyer sein.
Für 2011 konnten eine ganze Anzahl 
von Aktivitäten verzeichnet werden, 
die sich in einer guten Ö!entlichkeit-
arbeit wieder spiegelten. Dabei stan-
den Mindestlohn und Tariftreuege-
setz im Fokus der Arbeit
Die jährlichen Studienfahrten nach 
Prag und Brüssel und Berlin  waren ein 
voller Erfolg und erfreuen sich einer 
ständig wachsenden Teilnehmerzahl.
Auf den Klausurtagungen werden je-
weils die Weichen für das kommende 
Jahr gestellt. Dazu gehören die Vorbe-

reitungen für eine aktive Teilnahme an 
Wahlen, sowie weitere Informationen 
mit Infoständen und Sachthemen. 
So wird deutlich, dass die AfA auch 
weiterhin die Interessen der Arbeit-
nehmer vertreten werde und als po-
litisches Sprachrohr für die Arbeitneh-
mer ihre Stimme erheben wird, so Karl 
Heinz Weinmann abschließend.  

Bild: Der aktive AfA -Vorstand der eine 
hervorragende Arbeit geleistet hat 
hinten stehend;  v.l.n.r. Dr. Horst Nitsch, 
Marliese Köble, Günther Schramm, 
Marion Fösser, Annerose Flörchinger. 
vorn sitzend: Karl Heinz Weinmann, 
Gabriele Weil.
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„Wir sind an Ihrer Seite“ ist das Motto des 
Sozialverbands VdK Rheinland-Pfalz. Er 
vertritt die Interessen von behinderten 
Menschen, chronisch Kranken, Patient-
en, Senioren, Kriegsbeschädigten und 
sozial Schwachen. Das Service-Ange-
bot des Verbands umfasst Beratung in 
sozialrechtlichen Fragen, Rechtsschutz, 
Seminare, Freizeitaktivitäten, einen Rei-
seservice, das Institut für Barrierefreihei-
heit und Leitsystemplanung (IBL) sowie 
ein Erholungs- und Tagungshotel.
„Unsere Mitglieder kommen zu uns, 
weil sie Probleme mit ihrer Kranken-, 
P%ege- oder Arbeitslosenversicherung 
haben, Schwerbehinderungen aner-
kannt haben möchten, Hilfestellung für 
ihren Rentenantrag brauchen und viele 
Fragen haben, die mit Behinderung, 
Alter und Barrierefreiheit zusammen-
hängen“, berichtet Roland Brendel Kre-
isverbandsvorsitzender, Vorsitzender 
des VdK-Kreisverbands Ludwigshafen. 
„Außerdem bieten wir nicht nur Fach-
wissen, sondern auch Gemeinschaft. 
Der Sozialverband VdK versteht sich als 
Dienstleister und als große Familie.“
Deutschlandweit hat der Sozialverband 
VdK 1,6 Millionen Mitglieder, die sich in 
13 Landesverbänden organisieren. Der 
Bundesverband hat seinen Sitz in Ber-
lin. Der VdK-Landesverband Rheinland-
Pfalz hat über 166.000 Mitglieder, die 
Geschäftsstelle ist in Mainz. Unterglie-
dert ist er in 28 Kreisverbände und 900 
Ortsverbände landesweit. Zum Kre-
isverband Ludwigshafen gehören 34 
Ortsverbände.
„Landesverband, Kreisverbände und 
Ortsverbände haben jeweils ihre ei-
genen Aufgaben“, erklärt Roland 
Brendel.  „Der Landesverband nimmt 

Ein%uss auf die Sozialpolitik in Rhein-
land-Pfalz, entwickelt Seminare und 
berät beim barrierefreien Bauen und 
Wohnen. Die Kreisverbände, also wir, 
sind die direkten Ansprechpartner bei 
sozialrechtlichen Fragen und Geri-
chtsverfahren. Unsere Ortsverbände 
betreuen die Mitglieder vor Ort – zum 
Beispiel mit Aus%ügen, Grillfesten oder 
Weihnachtsfeiern.“ Neben der Verband-
sarbeit unterhält der Sozialverband VdK 
Rheinland-Pfalz einen eigenen VdK-
Reiseservice, betreibt das VdK-Urlaubs- 
und Tagungshotel „Haus Oberwinter“ 
bei Remagen und leitet das Institut für 
Barrierefreiheit und Leitsystemplanung 
(IBL).
Der Mitgliedsbeitrag beträgt 4,80 Euro 
im Monat. Darin enthalten ist die Re-
chtsberatung, Vertretung vor Gericht 
und die VdK-Zeitung, die zehnmal im 
Jahr erscheint. „Dazu kommen günstige 
Reise-, Hotel- und Versicherungsange-
bote sowie unsere umfassende Mit-
gliederbetreuung, deren Wert man 
kaum in Zahlen ausdrücken kann“, fasst 
Roland Brendel zusammen. „Wir stehen 
an der Seite der Menschen.“

Beratung, Schutz, Gemeinschaft

Mehr Informationen unter
Kreisverband Ludwigshafen
Bismarckstraße 71
(Bismarck-Zentrum 1. OG)
67059 Ludwigshafen
Telefon: 0621 / 5 91 30 0
Telefax : 0621 / 5 91 30 29
www.vdk.de/kv-ludwigshafen
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